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Breitenbach Wegen
Stickstoff-Leck evakuiert
Undefinierbarer Rauch, der aus ei-
nem Tank der Firma BMT Brunner
austrat, beunruhigte am Sonntag-
nachmittag Breitenbacher Anwoh-
ner. Bis klar war, dass es sich um
ungefährlichen Stickstoff handel-
te, kam es zu einem Grossauf-
gebot der Stützpunktfeuerwehr
Breitenbach, der Chemiewehr,
der Feuerwehr Büsserach sowie
des Solothurner Amts für Um-
welt. Auch wurden die Bewohner
der umliegenden Häuser evaku-
iert. Der Stickstoff war ausgetre-
ten, weil ein Sicherheitsventil des
Tanks undicht war, teilt die Polizei
mit. Es bestand zu keiner Zeit Ge-
fahr für Mensch und Umwelt. (BZ)

Pratteln Initiative gegen
SBB-Ausbaupläne droht
De FDP Pratteln droht damit, mit
einer kantonalen Volksinitiative
die Ausbaupläne der SBB zu ver-
hindern zu versuchen. Der geplan-
te Ausbau der Kapazitäten von
sechs auf zehn Gleise sei «inak-
zeptabel», schreibt die Ortspartei.
Der Ausbau würde nämlich zu ei-
ner massiven Zunahme der Orts-
durchfahrten führen und damit
die Attraktivität von Pratteln als
Wohn- und Wirtschaftsstandort
erheblich beeinträchtigen. (BZ)

Ausgezeichnet Junge
Berufsleute geehrt
140 Schweizer Meister und Me-
daillengewinnerinnen an nationa-
len Titelkämpfen verschiedener
Berufssparten sind gestern am
Tag der Berufsbildung in Biel aus-
gezeichnet worden. Aus der Re-
gion Basel wurden sieben junge
Berufsleute geehrt: Matthias Graf
(Maisprach, 1.  Platz Sanitärinstal-
lateur 2010), Michael Heid (Buus,
1. Bodenleger), Benjamin Wüth-
rich (Sissach, 1. Baumaschinen-
mechaniker), Patrick Recher (Itin-
gen, 2. IT-Netzwerktechniker),
Noemi Di Chiara (Kaiseraugst, 3.
Bekleidungsgestalterinnen), Ben-
jamin Minder (Oberwil, 3. Boden-
leger) sowie Peter Schweizer
(Röschenz, 3. Lüftungsanlagen-
bauer 2009). (BZ)

Pratteln Überschlagen
mit 2,47 Promille
Mit 2,47 Promille Alkohol im Blut
fuhr eine 49-jährige Deutsche in
der Nacht auf Sonntag Auto. Auf
der Prattler Hohenrainstrasse kol-
lidierte sie mit einem Verkehrs-
teiler. Das Auto überschlug sich
daraufhin, kam aber wieder auf
den Rädern zu stehen. Die Lenke-
rin blieb unverletzt. Sie erhielt ein
Fahrverbot für die ganze Schweiz
und wurde verzeigt. (BZ)

Nachrichten

Eigentlich hatte sie sich den ersten
Tag am Gymnasium anders vorge-
stellt: Als Ida Bähler das Klassenzim-
mer betrat, sah sie nur junge Män-
ner. Ist es der falsche Raum? Sie setz-
te sich erst einmal hin und wartete.
Da klopfte es. «Endlich sind die Mäd-
chen da!», dachte sie sich – doch es
kam ein Bursche durch die Tür. Es
klopfte nochmals. Doch wieder kam
ein Knabe herein. Als der Lehrer die
Klasse 1A begrüsste, sassen 24 Bur-
schen im Raum. Und mittendrin ein
blondes Mädchen aus Lausen.

«Ich hatte im ersten Moment
Fluchtgedanken», sagt Ida heute,
fast eineinhalb Jahre später. Die da-
mals 14-jährige überlegte sich, einen
neuen Schwerpunkt zu wählen: «Ich
wollte in die Klasse mit Biologie und
Chemie wechseln, in der es mehr
Mädchen hat.»

Zuerst eine gewisse Scheu
Doch sie ist bei Mathematik und

Physik geblieben – und hat diesen
Entschluss noch nie bereut: Die
unfreiwillige Einzelkämpferin fühlt
sich heute pudelwohl in der Männer-
klasse. Das war nicht immer so.
Anfangs hätten ihre Kameraden ge-
meint, sie müssten sich ihr gegen-
über anständig verhalten. «Gesprä-
che verhallten, sobald ich den Raum
betrat, doch nach einiger Zeit legten
sie ihre Scheu ab.»

Die letzte Lektion vor der Mittags-
pause ist angebrochen. Das Gymna-
sium Liestal wird gerade renoviert.
Viele Klassen müssen in Baucontai-
ner ausweichen, die auf dem Pausen-

platz aufeinandergestapelt sind und
aussehen wie riesige Legosteine. In
den Provisorien wird es schnell sti-
ckig, und so verlegt der Deutschleh-
rer die Lektion nach draussen.

Wenn schon jemand extra wegen
Ida gekommen ist, will er über die
Gender-Problematik reden, wie sie
auch Thema des Jahresberichts des
Gymnasiums Liestal ist. Seine Schü-
ler diskutieren leidenschaftlich mit.
Schnell wird klar: Sie sind sensibi-
lisiert – sie wissen, dass eine Klasse
voller Männer quer steht in der Bil-
dungslandschaft. Denn das Gymnasi-
um durchläuft eine Feminisierungs-

welle. Die Mädchen haben die Kna-
ben anteilsmässig längst überholt,
so auch im Kanton Baselland. Liestal
bildet da keine Ausnahme. Es hat bei-
nahe die 60-Prozent-Marke erreicht
(siehe Kasten).

Frauen haben es leichter
Aber warum wollen heute so viele

Frauen ans Gymnasium? Genau das
will der Lehrer von seiner Klasse wis-
sen. Der Grund ist schnell gefunden:
Die Burschen werden abgeschreckt,
heisst es unisono. «Logische Dinge
sind zu wenig stark gewichtet», klagt
ein Schüler. Sein Nachbar meldet
sich: «Dafür kommt man mit Spra-
chen weiter.» Ein Dritter hebt die
Hand: «Die Mädchen sind ordentli-
cher, gewissenhafter – ja, sie schrei-
ben sogar schöner. Das mögen die
Lehrkräfte.» Die Herren der Schöp-
fung sind sich rasch einig: Frauen
haben es einfacher!

Das einzige Mädchen in der Runde
hört zu, meldet sich aber nicht zu
Wort. Schade, denn Ida hätte einiges
zu sagen, wie sich im persönlichen
Gespräch herausstellt: Sie denkt,
dass das Rudelverhalten eine grosse
Rolle spielt – bei der Schul-, aber

auch bei der Typuswahl: «Es gibt
viele Mädchen, die sich für naturwis-
senschaftliche Fächer interessieren.
Wenn es aber darum geht, den
Schwerpunkt zu wählen, machen
viele einfach das Gleiche wie ihre
Kolleginnen – und gehen dann in die
Italienischklasse.»

Ida ist froh, dass sie einen anderen
Weg gewählt hat. Denn aus ihrem
unfreiwilligen Männercamp namens
Gymnasium hat sie etwas Wertvolles
mitgenommen: «Ich habe gelernt,
mich gegen Männer durchzusetzen –
was gar nicht so einfach ist.»

Zufall oder nicht? Auch eines von
Idas Hobbys ist ebenfalls ursprüng-
lich eine reine Männerdomäne: Sie
spielt Schlagzeug. Vorerst ist kein
Beitritt zu einer Band geplant. Falls
sie dies einmal tut, so wäre es gut
möglich, dass bei dieser nur Männer
mitspielen – und eine blonde Frau
aus Lausen.

Jahresbericht des Gymnasiums Liestal:
Wir machen Schule. Mit Schwerpunkt
«Gender». Zu beziehen auf dem Sekreta-
riat des Gymnasiums Liestal (Friedens-
strasse 20, 4410 Liestal).

Verkehrte Welt in Ida Bählers Klasse
Gym Liestal Ida Bähler aus Lausen ist das einzige Mädchen in einer Klasse von jungen Männern

VON BENJAMIN WIELAND

«Die Mädchen sind
ordentlicher, gewissen-
hafter – ja, sie schreiben
sogar schöner. Das
mögen die Lehrkräfte.»
Schüler am Gym Liestal

Ida Bähler ist die einzige Frau in einer Männerklasse – und hat keine Probleme damit. BENJAMIN WIELAND

Als das Gymnasium Lies-
tal im Jahr 1963 als ers-
tes Gymnasium des
Kantons seinen Betrieb
aufnahm, waren die Jun-
gen in der Mehrheit: 46
Schüler standen 36 Schü-
lerinnen gegenüber. Das
änderte sich 20 Jahre
später: 1983 befanden
sich die Mädchen erst-

mals in der Überzahl –
und so ist es geblieben.
Heute hat sich das Ver-
hältnis bei rund 60 zu 40
Prozent zugunsten der
Mädchen eingependelt.
Das liegt über dem kanto-
nalen Schnitt (2009: 56,5
Prozent). «Dabei haben
wir nie eine spezielle
Frauenförderungsmass-

nahme getroffen», versi-
chert Rektor Thomas
Rätz. Er erklärt sich den
erhöhten Frauenanteil mit
dem Einzugsgebiet sei-
ner Schule: «Die jungen
Männer machen auf dem
Land eher eine Lehre als
ihre Kollegen in der Stadt.
So sind die Frauen in der
Mehrheit.» (BWI)

! THOMAS RÄTZ: «NIE FRAUEN GEFÖRDERT»
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